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Worte des Pfarrers / Pfarrchronik 2 

Worte 

des Pfarrers 
Liebe Mitchristen! 

 

Freuen Sie sich schon auf den Sommer? Ich schon! 

Der Sommer ist für viele von uns eine besondere 

Zeit. Die Tage sind länger, das Licht ist heller, und 

vieles wirkt leichter als sonst. Wir freuen uns über die 

Wärme auf der Haut, über freie Tage und Urlaub, 

über Begegnungen im Garten, neue Erfahrungen auf 

Reisen oder einfach über das Sitzen auf einer Bank 

im Schatten. Der Sommer schenkt uns Momente der 

Erholung. Er lädt dazu ein, durchzuatmen, langsamer 

zu werden und das Leben dankbar wahrzunehmen. 

In der Schönheit eines warmen Tages ahnen wir 

etwas von der Güte Gottes, der uns seine Schöpfung 

anvertraut hat. 

Und doch spüren wir heuer auch eine andere Wirk-

lichkeit. Wo es zu lange trocken bleibt, verändert sich 

der Blick auf die Sonne. Was zuerst Freude macht, 

kann mit der Zeit zur Sorge werden. Die Erde wird 

hart, Wiesen verlieren ihr Grün, Pflanzen und Felder 

leiden. Bäche führen weniger Wasser, und wir mer-

ken: Was wir als schönes Wetter genießen, ist nicht 

selbstverständlich nur gut. So trägt der Sommer in 

sich eine Spannung, die wir nicht übersehen sollten: 

Wir lieben die Sonne – und wir brauchen den Regen. 

Vielleicht liegt gerade darin eine wichtige geistliche 

Erfahrung. Nicht alles, was im Moment angenehm 

ist, tut mir und meinem Umfeld gut. Nicht alles, was 

wir uns wünschen, ist auf Dauer heilsam. Sonne und 

Regen, Freude und Leid, Ruhe und Herausforderung 

gehören zum Leben. Wir können die Schöpfung nicht 

machen, wir können sie nur empfangen, schützen 

und mit Respekt behandeln. Das erinnert uns daran, 

dass wir Menschen nicht Herren über alles sind, 

sondern Teil eines größeren Ganzen, das von Gottes 

Segen lebt. Vielleicht täten uns ein bisschen Demut, 

Bescheidenheit und vor allem Zufriedenheit ganz 

gut. Nicht „Ich“ steht im Mittelpunkt, sondern das 

„Du“. Mein Leben ist Teil einer größeren Wirklichkeit. 

Darum darf uns dieser Sommer neu dankbar und 

aufmerksam machen: dankbar für Licht, Wärme und 

Erholung, aufmerksam für das, was fehlt, was leidet 

und was unsere Verantwortung braucht. Bitten wir 

Gott um bewahrende Hände, um einen wachen Blick 

für seine Schöpfung und auch um den Regen, der 

neues Leben wachsen lässt. Möge dieser Sommer 

für uns eine Zeit der Freude sein – aber auch eine 

Zeit des Innehaltens, des Betens und der Hoffnung. 

Ich wünsche Ihnen einen schönen und erholsamen 

Sommer. 

 Euer Pfarrer Ewald Mussi 

 

Pfarrchronik 
Seit dem Jahr 1750 wird in unserer Pfarre eine 

Pfarrchronik geschrieben. In vielen Bänden wurden 

in dieser langen Zeit bedeutende Ereignisse, aber 

auch kirchliche Gepflogenheiten mit der Hand aufge-

schrieben und mit Zeichnungen, Bildern und anderen 

Belegen ergänzt. Historisch interessierte können 

daraus viel Wissenswertes über pastorale, aber auch 

politische und gesellschaftliche Dinge erfahren. Be-

sonders ältere Bände sollen aber möglichst ge-

schont werden. Diese wurden in der heute nicht 

mehr geläufigen „Deutschen Schreibschrift“ (Kur-

rent) geschrieben. Heinrich Schäffer hat sich nun die 

Mühe gemacht, sie zu transkripieren. Karl Pirsch hat 

die Texte schließlich formatiert, Bilder eingefügt und 

manches ergänzt um für den Leser ein vollständi-

geres Bild entstehen zu lassen. Damit hat nun eine 

breitere Leserschaft leichteren Zugang zu unserer 

Chronik. Band 3 liegt bereits in gedruckter und 

gebundener Form vor (Zeitraum 1884 – 1937). Die 

Bände 1 und 2 werden noch folgen. Interessierte 

mögen sich bitte in der Pfarrkanzlei melden.       K.P. 
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Erstkommunion 
 

Erstkommunionfeier am 14. Mai 2026 

 

Dieses Jahr feierten 30 Kinder der Volksschulen St. 

Georgen und Laubegg ihre Erstkommunion – ein 

besonderer Schritt in ihrem Glaubensleben. Unter 

dem Motto „Jesus ist unser Leuchtturm“ stand der 

Festgottesdienst, der von Mag. Ewald Mussi 

würdevoll zelebriert wurde. 

Leuchttürme sind wichtige Wegweiser, die Orien-

tierung und Sicherheit schenken. In diesem Sinne 

wurde Jesus als unser Leuchtturm dargestellt, der 

uns Christen Halt und Licht auf unserem Lebensweg 

gibt. Die Kinder erfuhren so auf anschauliche Weise, 

wie ihr Glaube ihnen Kraft und Zuversicht schenkt. 

Die musikalische Umrahmung übernahm Familie 

Obendrauf, deren klangvolle Begleitung den Gottes-

dienst festlich und stimmungsvoll gestaltete. Dank 

gilt allen, die zum Gelingen der Feier beigetragen 

haben – sei es durch Vorbereitung, Mitwirkung oder 

Unterstützung vor Ort. 

Die Erstkommunion war ein bewegendes Ereignis, 

das sowohl die Kinder als auch ihre Familien 

bereicherte und ihnen unvergessliche Erinnerungen 

bescherte. Wir wünschen den Kommunionkindern 

weiterhin viel Freude und Vertrauen auf ihrem Weg 

mit Jesus, dem Leuchtturm unseres Lebens. 

Religionslehrerin Nadja Niederl, BEd. 

 

Volksschule St. Georgen 

 

 
 

Volksschule Laubegg 
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Firmlinge 
Am 18. April machten sich die Firmlinge des 

Seelsorgeraums im Rahmen der Firmvorbereitung 

auf den Weg zu einer gemeinsamen Sternradwall-

fahrt zum Schloss Neudorf. Aus den einzelnen 

Pfarren starteten die Jugendlichen mit ihren 

Begleiterinnen und Begleitern und radelten bei 

herrlichem Frühlingswetter ihrem Ziel entgegen. 

Im Schloss Neudorf angekommen, wurde gemein-

sam ein feierlicher Gottesdienst gefeiert, der ganz 

im Zeichen der Firmung stand. Dabei konnten sich 

die Firmlinge bewusst mit ihrem Glauben und der 

Bedeutung dieses wichtigen Sakraments auseinan-

dersetzen. 

Für das leibliche Wohl wurde ebenfalls bestens 

gesorgt: Beim anschließenden Mittagessen stärkten 

sich alle mit Burger und Pommes, was bei den 

Jugendlichen besonders gut ankam. 

Ein weiteres Highlight des Tages war die Schnitzel-

jagd rund um das Thema Firmung. In Gruppen 

aufgeteilt, lösten die Firmlinge verschiedene 

Aufgaben und setzten sich dabei auf spielerische 

Weise mit ihrem Glauben auseinander. Neben 

Teamgeist war auch Kreativität gefragt. 

Das schöne Wetter und die gute Stimmung trugen 

dazu bei, dass dieser Tag für alle zu einem 

besonderen Erlebnis wurde. Gegen 15:00 Uhr traten 

die Firmlinge schließlich wieder die Rückfahrt in ihre 

jeweiligen Pfarren an. 

Die Sternradwallfahrt bleibt sicherlich vielen als 

gelungener und gemeinschaftsstärkender Bestand-

teil der Firmvorbereitung in Erinnerung. 

Elisabeth Langmann 

 
Die Firmlinge von St. Georgen 

Jungschar 

 
 

 

Ehejubiläum 
 

Auch in diesem Jahr feiern wir die Ehejubiläen mit 

einer festlichen Jubiläumsmesse und einem Sekt-

empfang im Pfarrheim. Jubelpaare ab der Silbernen 

Hochzeit werden von der Pfarre persönlich einge-

laden. Sollte uns trotz sorgfältiger Vorbereitung ein 

Jubelpaar entgangen sein, bitten wir um kurze 

Anmeldung in der Pfarrkanzlei. Selbstverständlich 

sind auch Paare willkommen, die ein früheres 

Jubiläum in diesem Rahmen begehen möchten – 

bitte melden Sie sich ebenfalls in der Pfarrkanzlei. 

 

Termin des Festgottesdienstes:  

Samstag, 5. September 2026, 17:00 Uhr. 
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Ein besonderer Gast 
Am 7. Juni konnten wir einen besonderen Gast in 

unserer Pfarre begrüßen: Aus Graz angereist 

zelebrierte der emeritierte Prälat Leopold Städtler die 

Hl. Sonntagsmesse. 

 
In klaren Worten sprach er in der Predigt über das 

Geheimnis der Berufung und dass jeder dazu 

aufgerufen sei, für Priesterberufungen zu beten. Als 

Beispiel nannte er die Zeit um 1880, wo man auf 

Aufforderung des Bischofs eigene Betsamstage 

einführte, um dem Priestermangel zu begegnen. Nur 

im Miteinander können wir ein glückliches Leben 

erlangen und damit Frieden schaffen. 

Beim anschließenden Pfarrkaffee erzählte er in 

humorvollen Anektoten über die Herausforderungen 

in seinem Leben, die er mit Gottes Hilfe immer 

irgendwie meistern konnte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
In offener, herzlicher Weise suchte er mit vielen 

Anwesenden das Gespräch, das für viele zu einer 

Bereicherung durch die Scharfsinnigkeit dieses 

weisen Mannes wurde. 

 
Zur Person: Leopold Städtler wurde am 23. April 

1925 in Ligist geboren und ist somit über 101 

Jahre alt. Zum Priester wurde er am 2. Juli 1950 

geweiht. Von 1976 bis 1997 war er Generalvikar 

der Diözese. Er trägt die Titel "Päpstlicher Ehren-

prälat" und "Apostolischer Protonotar". 1985 

erhielt er das große Goldene Ehrenzeichen des 

Landes Steiermark.        T.: K. Pirsch, F.: H. Lödler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Taufen 

     
Amy Halbedl, St. Georgen                  Sophia Urdl, Baldau                            Ida Margarete Zöbl, Sukdull 

     
Fabio Strohmaier, Kurzragnitz          Mona-Sophie Puck, Lebring               Theresa Maria Kiendler, Ragnitz 
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In diesem Jahr wurde die Osternacht durch eine 

Taufe besonders bereichert. Wir wünschen dem 
Taufkind Ida Margarete Zöbl und der ganzen Familie 
Gottes reichen Segen und dass die Freude über den 
auferstandenen Herrn im Alltag immer wieder 
spürbar wird. 

Im Anschluss an die Osternachtsfeier gab es für 
alle eine Agape, zu der die Tauffamilie einen 
wertvollen Beitrag leistete – ein herzliches Vergelt’s 
Gott dafür! 

 
Musikalisch wurden die Kartage und das Oster-

hochamt von Cantica Nova getragen und feierlich 
umrahmt. Ein großer Dank gilt ebenso dem Liturgie-
kreis, den Lektorinnen und Lektoren, den Mesnern 
sowie allen, die im Hintergrund vorbereitet, organi-
siert und mitgeholfen haben. Viele unterschiedliche 
Dienste haben zusammengewirkt, damit die Liturgie 
würdig gefeiert werden konnte.              N. Obendrauf 

 
Christus ist auferstanden! 

Er ist wahrhaft auferstanden! 

Ostern 2026 
Mit großer Dankbarkeit blicken wir auf die Oster-

feierlichkeiten 2026 in unserer Pfarre zurück. Viele 
Menschen trugen dazu bei, dass wir die Karwoche 
und das Osterfest würdig und zugleich lebendig 
feiern konnten. 

Den Auftakt bildete am Palmsonntag die Palm-
segnung in der Kirche. Erstmals gab es ein 
Kinderpassionsspiel, das wetterbedingt in der Kirche 
aufgeführt wurde. In den Kartagen – dem  Triduum 
– wurden wir Schritt für Schritt in das Geheimnis des 
Glaubens hineingenommen: Am Gründonnerstag 
stand die Einsetzung der Eucharistie im Mittelpunkt. 
Der Karfreitag führte uns zum Leiden und Sterben 
Jesu Christi. Gerade diese Feier zeigte vielen, dass 
der Glaube nicht am Leid vorbeigeht, sondern dass 
Gott diesen Weg mitgeht und uns darin nahe bleibt. 
Höhepunkt der Feierlichkeiten war die Osternacht. 

 
Der Einzug mit der Osterkerze 

 
Die Statue des Auferstandenen wird vorangetragen 
 
Das Licht der Auferstehung, das in der Dunkelheit 

aufleuchtet, hat uns erneut neu berührt. 
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Frannach 
60 Jahre Frannacher 
Dorfkapelle/-kirche 
 

„Kommt lasst uns eine Kirche bauen!“ verkündete 
der damalige Schuldirektor Heribert Raber. Bei den 
Frannachern und den Bewohnern des Heimatkreises 
fiel dieser Aufruf auf fruchtbaren Boden. Mit Feuer-
eifer ging man ans Werk. Der Gedanke, dass man 
ohne langen Fußmarsch die sonntägliche Messe 
besuchen könnte, beflügelte sie. Nach 3-jähriger 
Bauzeit, in der nicht nur die Männer, sondern auch 
die Frauen und Schulkinder (teilweise statt dem 
Turnunterricht) mithalfen, wurde die Kirche am 4. 
September 1966 von Bischof Schoiswohl einge-
weiht. 

 

 
Bischof Schoiswohl in Frannach 

Seit 60 Jahren Zeit finden hier (mit wenigen 
Ausnahmen) durchgehend Sonntagsmessen statt. 

 
Die Einweihung am 4. September 1966 

Seit 60 Jahren ist diese Kirche ein Ort der 
Begegnung, des Glaubens und der Gemeinschaft. 
Das feiern wir am 6. September 2026 und laden euch 
heute schon dazu ein.                           Melitta Archan 

Trauung 

 
Markus Penka & Martina Maria Penka, geb. Jogl 

 
 

Todesfälle 
Sonja Maria Elisabeth Ludwig, *1948 

Anna Butolen, *1931 Witschein, Jugoslawien 

Georg Kaspar Maria Kellersperg, *1950, Wies 

Martha Schuchlenz, geb. Lenz, *1934, Baldau 

Emma Holl, geb. Totter, *1941, Mitterlabill 

Maria Schabler, geb. Stradner, *1944, Mitterlabill 

Josef Pucher, *1933, Mitterlabill 

Bruder Josef Gebhard, FSC, *1938 in Serbien, 

Schloss Laubegg 

Georg Sterf, *1931, Laubegg 

Karl Sunko, *1941, Ragnitz 

KR Ing. Johann Hackl, *1957, St. Georgen 

Josefa Johanna Prinner, geb. Friedl, *1938, 

Oberragnitz 

Willibald Kamper, *1954, Manning 

Theresia Tatzl, geb. Vogljäger, *1931, Laubegg 

 

Kräuterbüscherl 
binden 

 
Herzliche Einladung zum traditionellen Kräuter-

büscherlbinden! Wir treffen uns am 14. August 
2026, dem Vorabend von Mariä Himmelfahrt, um 
17:00 Uhr beim Pfarrheim. Die gebundenen 
Kräuterbüscherl werden am Feiertag im 
Gottesdienst gesegnet. 
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Termine 
28. Juni Sonntag, 09:30 Uhr Pfarrfest in Wildon, 

KEINE Hl. Messe in St. Georgen. 

4. Juli Samstag, 19:00 Uhr Hl. Messe. 

5. Juli Sonntag, 08:45 Uhr Hl. Messe. 

12. Juli Sonntag, 45. Pfarrfest,  

09:30 Uhr Hl. Messe in der  

Veranstaltungshalle. 

19. Juli Sonntag, 08:45 Uhr Hl. Messe. 

26. Juli Sonntag, 08:45 Uhr Hl. Messe. 

1. Aug. Samstag, 19:00 Uhr Hl. Messe. 

2. Aug. Sonntag, 08:45 Uhr Hl Messe. 

9. Aug. Sonntag, 08:45 Uhr Hl Messe. 

14. Aug. Fr., 17:00 Uhr Kräuterbüscherl binden. 

15. Aug. Samstag, Fest Mariä Aufnahme in den 

Himmel, 08:45 Uhr Hl. Messe mit 

Segnung der Kräuterbüscherl.  

15:00 Uhr Hl. Messe bei der Klampfer-

kapelle mit Kräutersegnung. 

16. Aug. Sonntag, 08:45 Uhr Hl Messe. 

23. Aug. Sonntag, 08:45 Uhr Hl Messe. 

30. Aug. Sonntag, 08:45 Uhr Hl Messe. 

5. Sept. Samstag, 17:00 Uhr Ehejubiläum. 

6. Sept. Sonntag, 08:45 Uhr Hl. Messe, gleichz. 

Feier 60 Jahre Kapelle in Frannach. 

13. Sept. Sonntag, 09:30 Uhr Hl. Messe in der 

Veranstaltungshalle, Kindergartenruck-

sack- und Schultaschensegnung beim 

Bezirks-Musikerfest. 

20. Sept. Sonntag, 08:45 Uhr Hl Messe. 

27. Sept. Sonntag, 10:00 Uhr Erntedankfest in 

Frannach, KEINE Hl. Messe in unserer 

Pfarrkirche 

3. Okt. Samstag, Erntedankfest, 16:00 Uhr 

Einzug von der Mariensäule, danach Hl. 

Messe am Kirchplatz. 

 
 

 

Pfarrgemeinderat 
Die nächsten Pfarrgemeinderatswahlen in den 

österreichischen Pfarren werden am Sonntag, dem 
7. März 2027 stattfinden. 

 
Was ist ein Pfarrgemeinderat (PGR)? 
„In der Pfarrgemeinde bilden die Gläubigen eine 

Gemeinschaft in Christus. So verwirklicht sich 
Kirche am Ort. Sie findet ihren Ausdruck in der 
Verkündigung der christlichen Botschaft, der Sorge 
um die Menschen und in der Feier des Gottes-
dienstes. Der Pfarrgemeinderat ist ein Leitungs-
gremium, das für das Leben und die Entwicklung der 
Pfarrgemeinde Mitverantwortung trägt. Zusammen 
mit dem Pfarrer gestalten gewählte Frauen und 
Männer das Pfarrleben als Ausdruck der gemein-
samen Verantwortung aller Gläubigen. 

Ausgehend von der Situation der Menschen am 
Ort, dem sozialen und kulturellen Milieu, arbeitet der 
Pfarrgemeinderat an der Entwicklung der Gemeinde, 
damit sie als Lebensraum des Evangeliums glaub-
würdig ist. Im Dialog mit Einzelnen und Gruppen 
nimmt der Pfarrgemeinderat die Lebensumstände 
der Menschen wahr, deutet sie im Licht des 
Evangeliums und handelt entsprechend. Die Er-
neuerung von Kirche und Welt durch lebendige 
Christengemeinden ist erklärtes Ziel des II. 
Vatikanischen Konzils. In diesem Bemühen hat der 
Pfarrgemeinderat seine Wurzeln.“ 

(aus: www.katholische-kirche-steiermark.at) 
 
Aufgaben des Pfarrgemeinderates 
Der PGR erarbeitet eine gemeinsame Vision und 

legt Ziele und Prioritäten fest, plant und beschließt 
die dazu erforderlichen Maßnahmen, sorgt für deren 
Durchführung und überprüft die Arbeit, ihre Ziel-
setzung und Entwicklung. 

Der PGR berät in regelmäßigen Sitzungen, was zu 
tun ist. 

Der PGR bemüht sich um einen gelingenden 
Kommunikations- und Informationsaustausch, 
fördert den Meinungsbildungsprozess, stimmt die 
Interessen der Einzelnen und Gruppen aufeinander 
ab, gewährleistet die Vielfalt des kirchlichen Lebens 
und übernimmt Vertretungsaufgaben nach außen. 

MMag. Renate Nika 


